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ImWein geht es
vor allem um Ba-
lance.Würde man
versuchen, das
in eine Formel zu packen, könnte
diese ungefähr so lauten: Aroma
mal Alkohol mal Säure mal Restsü-
ße. Nur wenn das alles ein Ganzes
ergibt, dann schmeckt derWein.
Jetzt war 2024 (siehe oben über
die VDP-Präsentation) vor allem
an der Mosel ein kühler Jahrgang.
Die Rieslinge dann in das trockene
Korsett des Großen Gewächses
zu zwingen, ihnen also den ent-
gegenkommenden Ausgleich der
Restsüße zu entziehen, brachte
vieleWeine aus ihrer Balance. Ein
klassischer Kabinett dagegen wie
der 2024er Ockfener Bockstein
vomWeingut von Othegraven in
Kanzem an der Saar geht mit den
naturgegebenen Umständen gera-
dezu spielerisch um. Sein Aroma
wirkt kristallklar und die Frucht
von Pfirsich und Zitrusfrüchten
sowie der Duft von Holunder-
blüten so frisch, als würden sie

geradewegs aus
einer Kühlkam-
mer kommen.
Die straffe Säure

will und kann sich gar nicht ver-
stecken, sie lässt sich
auf das Spiel mit dem
Restzucker ein. Auch die
maßvollen 7,5Volumen-
prozent Alkohol sind
Resultat eines kühleren
Jahres. SolcheWeine sind
einzigartig, unkopierbar
imRest derWelt. Sie
sind leicht und unge-
künstelt undmachen
einfach Spaß. Und das
ist doch dieHaupt-
sache.

2024Bockstein Ries-
ling Kabinett, Weingut
von Othegraven, Saar.
Preis: 19,90 Euro.
Bei Olaf & Olaf, Goe-
benstr. 20, 53113 Bonn-
Südstadt, Tel. (022)
949 32 00

CARO MAURER

MEINMEIN
Die Zahl der Restaurants, Cafés,
Kneipen,Weinlokale und Bars in
Bonn und der Region ist groß. Der
General-Anzeiger hilft bei der Aus-
wahl.

LaLoca
Tapas Bar in Poppelsdorf

Gastgeber
Dirk Dötsch seit Dezember 2022

Räumlichkeiten
Dunkle Holzmöbel und Dielen-
boden, an denWänden Bilder mit
spanischenMotiven. 60 Plätze

Außenbewirtung
Überdachte Terrasse mit rund 30
Plätzen

Speiseangebot
42 Tapas-Positionen, z. B. hausge-
machte panierte Tintenfischringe
7,50 Euro oder überbackener Zie-
genkäse mit Honig undWalnüssen
6,90 Euro, Kaninchenkeule anda-
lusischer Art 20,90 Euro, Lachsfilet

vom Grill auf Blattspinat mit Pata-
tas 24,90 Euro, vier Paella-Varian-
ten (auch vegetarisch) ab 20,90
Euro pro Person (Vorbestellung
empfohlen und Zubereitungszeit
zwischen 45 und 60 Minuten)

Getränkekarte
Vier Fassbiere: Gaffel Kölsch
und Radeberger Pils (0,2l) je 2,70
Euro, San Miguel (0,3l) 4,30 Euro,
ErdingerWeißbier (0,5l) 5,50
Euro. Estrella Galicia alkoholfrei

(0,33l) 4,20 Euro, hausgemachte
Sangria (0,5l) 13,50 Euro, drei
offeneWeine (0,25l) je 8,50 Euro,
Tinto de Verano aus Rotwein,
Sprite und Martini Rosso (0,25l)
sieben Euro

Aktionen
Mo-Fr (12-14.30h) Tapas Lunch:
drei Tapas nachWahl 14,50 Euro

Philosophie des Hauses
„Wir bieten authentische und
frische Küche mit einem spani-
schen Urlaubsgefühl“, sagt Dirk
Dötsch.

Öffnungszeiten
Täglich ab 12h. Kein Ruhetag

Service
Bar- und Kartenzahlung
Clemens-August-Str. 24-26,
53115 Bonn-Poppelsdorf
www.la-loca.com

Kontakt
Tel. (0228) 98 14 36 60 Hagen Haas

Restaurantführer
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Tapas, Paella und Sangria: Dirk Dötsch und Servicekraft Alyce Tita
im La Loca auf der Poppelsdorfer Gastromeile

VON CAROMAURER

L
eisesGläserklirren, dasGlu-
ckern vonWeinunddasKla-
ckern von Computertasta-
turenklingendreiTage lang

wie ein verheißungsvolles Wispern
durch die 129 Meter lange Säulen-
halle derWiesbadener Kurhaus Ko-
lonnade. Die Geräuschkulisse ver-
rät, dass die Vorprobe der Großen
Gewächse stattfindet.
Zur Veranstaltung des Verbands

Deutscher PrädikatsweingüterVDP
kommen jedes Jahr die weltweit
wichtigsten Weinkritiker, Weinein-
und -verkäufer,Master Sommeliers
oderMasters ofWine indie Landes-
hauptstadt Hessens, um die Weine
zu verkosten und zu bewerten, die
zur Spitzenklasse Deutschlands
zählen.
Große Gewächse oder kurz GGs

sinddiebesten trockenenWeineaus
denamhöchstenklassifiziertenLa-
gen, die ihre Herkunft imWein ab-
bilden sollen. 481 davon wurden in
Wiesbaden ausgeschenkt, die Wei-
ßen vorwiegend aus dem Jahrgang
2024, die Roten aus dem Jahrgang
2023. Sie kommen jetzt in der ers-
tenSeptemberwocheauf denMarkt
und kosten zwischen 30 und etwa
100Euro,manchmal auchnochviel
mehr, also Weine für die besonde-
renMomente, für Liebhaber, Kenner
und Sammler oder für die gehobe-
ne Gastronomie. Die Verkostung in
Wiesbaden bietet den Fachleuten
einen einzigartigen Überblick über
die verschiedenen Weinregionen,
Rebsorten und Jahrgänge hinweg.

Der Jahrgang
Der Jahrgang2024warwirklich kein
einfacher für dieWinzer. Auf einen
warmenMärz folgten im April gna-
denlose Spätfröste, die die ersten
Knospen erfrieren ließen.Vor allem
anMosel und Nahe hat dieses Phä-
nomen schon im Frühjahr die Ern-
te dezimiert. Winzer wie Dorothee
Zilliken in Saarburg oder Cornelius
Dönnhoff in Oberhausen an der
Nahe haben bis zu 80 Prozent ihrer
Trauben eingebüßt. Insgesamt war
2024 nicht nur gefühlt ein kühles
Jahr, was sich auch in der Tempe-
ratursumme ausdrückt (dafür gibt
es tatsächlich einen Index), sondern
letztendlich in der spürbaren Säure
imWein.

Weinregionen
Die Mosel ist der Verlierer in 2024.
Ein Mittel, um die natürlich hohen
Säurewerte im Most zu senken, ist
bei weißen Trauben eine Maische-
standzeit auf den Schalen. Doch
als Nebeneffekt werden dabei auch
Bitternoten ausgelaugt. Sauer und
bitter – das macht einige der Mo-
sel-Rieslinge zu harsch und an-
strengend.
Stark zeigte sich im Gegensatz

dazu Rheinhessen. Vor allem die
Weinberge entlangdesRotenHangs
am Rhein zwischen Nierstein und

Nackenheim – zumBeispiel die La-
gen Hipping und Pettenthal – pro-
fitierten vonden kühlerenUmstän-
denundgeben sich schlank, elegant
und spannungsvoll. Neben Keller,
Wittmann und Battenfeld-Spanier
etabliert sich Bischel an der Win-
zer-Spitze.
Auch von der Nahe und aus der

Pfalz stammen herausragende Er-
gebnisse.Verlässlich wie immer die
Weine von bekannten Namen wie
Dönnhoff, Schäfer-Fröhlich und
Emrich-Schönleber von der Nahe,
die sich auf der positiven Seite zwi-
schen Mosel und Rheinhessen ein-
gerichtet haben. In der Pfalz führt
Philipp Kuhn neben Christmann,
Rebholz und Dr.Wehrheim die Be-
wertungen an.

Rebsorten
Silvaner kammit den Niederschlä-
gen und kühlen Temperaturen im
September ganz offensichtlich
nicht so gut zurecht. Im Gegen-
satz zu Riesling können die tra-
ditionell trockenen Silvaner auch
nichts durch Restsüße kaschieren.
Selbst die besten Beispiele wie der
Echter-Berg von Weltner oder der
Kammer vonWirsching wirkten so
etwas kantig.
Gewinner des Jahrgangs ist der

Weißburgunder, der 2024 sogarden

Chardonnays Konkurrenz macht.
Deutschland ist weltweit führend
bei Weißburgunder, vor allem in
BadenundderPfalz.Die sogenann-
ten„Rebhölzer“,VaterHansjörgund
seineSöhneValentinundHans vom
Weingut Ökonomierat Rebholz in
der Pfalz, und ihre Weißburgunder
sind dabei eine Klasse für sich. Sal-
wey in Baden und Dr. Wehrheim,
ebenfalls Pfalz, könnenmithalten.

Rotwein
Die rotenGGsmüssen imGegensatz
zudenWeißweinenzwei Jahrereifen,
bevorsieaufdenMarktgebrachtwer-
dendürfen.SowarendiemeistenRo-
ten, die inWiesbaden ausgeschenkt
wurden,ausdemJahrgang2023.Auch
hier gab esWetterextreme zwischen
Trockenheit und starken Nieder-
schlägen, doch der warme Spätsom-
mer konnte bei den Spätburgunder-
trauben anscheinend einiges wieder
wettmachen.
Nach dem prachtvollen Spätbur-

gunder Jahrgang 2022warendieEr-
wartung zunächst garnicht sohoch,
aberdie 2023er konntenmit Frische,
klarer Frucht, einer feinen Säure
und burgundischer Eleganz punk-
ten. Fürst aus Franken, Huber aus
Baden, Christmann und Rings aus
derPfalz,Meyer-Näkel undStodden
von der Ahr: Besser als Burgund.

Mit Stärken und Schwächen:
Die Vorverkostung der Großen
Gewächse in den Kurhaus Kolon-

naden vonWiesbaden

Wild Card für das Profi-Tasting:
Schüler Ryan Barz aus Altenahr

Spätfrost im April,
Regen im Sommer
sowie kühlere

Temperaturen: Die
Wetterkapriolen
des Jahres 2024
spiegeln sich auch
in den Großen
Gewächsen wider.
Jetzt wurde die
Spitzenklasse
des deutschen
Weins bei der
alljährlichen
Vorprobe in
Wiesbaden
internationalen
Weinkritikern
präsentiert.
Das Ergebnis:
durchwachsen

Die Besten des neuen Jahrgangs

ZumerstenMal hat der VDPeine
Wild Card für dasGG-Tasting
vergeben.Man konnte sich dafür
online bewerben.DerGewinner:
RyanBarz, 18 Jahre alt, Schüler aus
Altenahr. Seine fünf Favoriten:
2024RieslingHalenberg von
Schäfer-Fröhlich,Nahe
2024RieslingZellerwegAm
SchwarzenHerrgott, Battenfeld-
Spanier, Rheinhessen
2024WeißburgunderMandel-
berg, Rebholz, Pfalz
2023SpätburgunderKalmit,
Kranz, Pfalz
2023SpätburgunderSaumagen,
Rings, Pfalz

RYANBARZ‘FAVORITEN

Ausgesucht vonCaroMaurer,
Master ofWine
Riesling

2024Frühlingsplätzchen, Emrich-
Schönleber, Nahe
2024Dellchen,Dönnhoff, Nahe
2024Felseneck, Schäfer-Fröhlich,
Nahe
2024Pettenthal, Keller, Rhein-
hessen
2024Saumagen, PhilippKuhn,
Pfalz
Weißburgunder

2024 ImSonnenschein, Rebholz,
Pfalz
2022Kirchberg, Salwey, Baden
Grauburgunder

2022Eichberg, Salwey, Baden
Chardonnay

2023Schlossberg,Huber, Baden
Spätburgunder

2023Pfarrwingert,Meyer-Näkel,
Ahr
2023Kräuterberg, Stodden, Ahr
2023Centgrafenberg, Fürst,
Franken
2023Kirschgarten, PhilippKuhn,
Pfalz
2023Schild, Christmann, Pfalz
2023Schlossberg,Huber, Baden
Lemberger

2023Berge,Haidle,Württemberg

DIE FAVORITEN
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